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Entwicklung eines
diagnostischen Tests

Das vorgestellte 10-schrittige Verfahren
(Tab. 1) ist für die Unterrichtspraxis in
der Regel zu komplex. Es lässt sich aber
vereinfachen. Außerdem sollten für die
Verwendung in der Schule die Schritte
Erprobung / Evaluation und Konsequen-
zen fir die Unterrichtsgestaltung hin-
zugefügt werden. Im Folgenden wird
deshalb ein einfaches, dreischrittiges
Verfahren beschrieben und an einem
durchgängigen Beispiel erläutert.

1. Schritt: lnhaltliche Bestimmung
Einigen Sie sich in der lachgruppe da-
rauf, was Ihre Schülerinnen und Schüler
zu einem bestimmten Thema wissen/
können sollen (vgl. Abb. f ). Solche ,,Wis-
sensbits" könnten z.B. sein:
. Das Wassermolekül ist ein Dipol.
. Das Wassermolekül ist gewinkelt.
. Die O-H-Bindungen im Wassermole-

kül sind polare, kovalente Bindungen.
. Im Wasser werden die Wassermo-

leküIe durch intermolekulare Kräfte,
Dipol-Dipol-Wechselwirkung en, ztl-
sammengehalten.

Die großen intermolekularen Kräfte
im Wasser sind fur seinen vergleichs-
weise hohen Siedepunkt verantwort-
lich.
Die Bindungsenergie der kovalenten
Bindungen zwischen dem Atom X
und einem Wasserstoffatom nimmt

in der Hauptgruppe von oben nach
unten ab.

. Die Polarität einer Bindung ist umso

höher, je größer dieDlflerenz der Elk-
tronegativität der beteiligten Atome ist.

2. Schritt: Präkonzepte und
alternative Konzepte
Tragen Sie in der lachgruppe zusammen,
weiche Präkonzepte und alternativen
Konzepte Ihnen bei Ihren Schülerinnen
und Schülern bereits begegnet sind und
welche Sie aus der Literatur kennen.
Vereinbaren Sie, gegebenenfalls in ei-
ner Vorstufe solche Konzepte bei Ihren
Schülerinnen und Schülern zu eruieren
(mündl. Pnifu ngsgespräche, Unterrichts-
gespräche, offene Aufgaben o. A.),
o Intra- und intermoiekulare Kräfte und

Wechselwirkungen werden nicht dif-
ferenziert bzw. falsch verwendet.

o Beim Sieden werden die Bindungen
im Wassermolekül gelöst.

r Atome und Moleküle haben makros-
kopische Eigenschaften, wie larbe,
Härte oder Siedepunkte.

. Die Stärke der intermolekularen IGäf-
te ist abhängig von der Stärke der int-
ramolekularen Kräfte.

o Nur Wassermoleküle sind Dipole,
andere Moleküle nicht.

3. Schritt: Konstruktion eines
Test-ltems

Jedes Test-ltem besteht aus zweiTellen.
Einleitend' wird ein inhaltlicher Aspekt

(Iachwissen) beschrieben. Daraus leitet
sich ftir den ersten Teil eine Wissensfrage

ab (Abb.2), die einfach und klar beant-
wortet werden kann (Entscheidungsfra-

ge oder Multiple-Choice-Frage).
Im zweiten Teil werden die Schü-

lerinnen und Schü1er aufgefordert, aus

verschiedenen Begnindungen die fi.ir ihre
Antwort richtige auszuwählen. Die Be-

gründungen sollen neben der richtigen
Begründung auch typische Prä- oder
A.lternativkonzepte abbilden. Es sollten
keine auf den ersten Blick ganz unsin-
nigen Distraktoren verwendet werden.
Die Auswertung einer solchen Erhebung
liefert interessante Erkenntnisse. Es lässt
sich für jeden Schüler diagnostizieren,
ob er das richtige Konzept verwendet,
d.h. ob seine Denkstrategien/sein Ver-
ständnis zu den durch die Sache gege-

benen Anforderungen passen. So muss
eine Schülerin im Beispiel in Abbildung 2
sorgfältig zwischen intra- und intermo-
lekularen Kräft en drfferenzieren können.
Vereinfachte Wissenstests würden sich
zum aufgeftihrten Beispiel häufig mit der
Anrwort auf der ersten Ebene begnügen
und damit etwa mit der richtigen Ant-
woft a) suggerieren, dass die Schülerin-
nen und Schüler alles verstanden haben.

Treagust zeigt in seiner Auswertung,
dass dies jedoch in der Regel nicht der
lall ist [1]. Die Auswertung zeigt dra-
matische Ergebnissel So haben von den
87,4"Ä der Schülerinnen und Schülern,

die die lrage richtig beantwortet haben,
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